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Körperschaft des öffentlichen Rechts 

STRUKTURAUSSCHUSS 

Beschluss-Nr. STA 21/01/23 vom 06.03.2023 
 

der Regionalen Planungsgemeinschaft Mittelthüringen (RPG) über die 
 

Stellungnahme zum Antrag des Regionalverbundes Thüringer Wald e. V. 
auf Förderung einer Machbarkeitsstudie zur Bedarfsermittlung ver-
kehrsbegleitender Infrastruktur im Bereich ÖPNV und Individualverkehr 
 

Der Regionalverbund Thüringer Wald e.V. (im Weiteren: Regionalverbund) wurde im Jahr 2005 
gegründet und ist die größte touristische Dachorganisation des Freistaates Thüringen. Seine Ge-
bietskulisse bilden die Naturparke Thüringer Wald, Thüringer Schiefergebirge und das UNESCO-
Biosphärenreservat Thüringer Wald entlang seines Rückgrates, des Rennsteiges. Tourismuspoli-
tisch vertritt der Regionalverbund die Interessen von 8 Landkreisen (die Landkreise Gotha, 
Schmalkalden-Meiningen, Hildburghausen, Saalfeld-Rudolstadt und Sonneberg sowie der Wart-
burg-, der Ilm- und der Saale-Orla-Kreis), der kreisfreien Stadt Suhl, der ansässigen Unternehmer-
schaft, der kommunalen Gebietskörperschaften, touristischen Organisationen, regionalen Ver-
bände und Vereine sowie von ThüringenForst und Partnern aus Sport, Naturschutz und Land-
schaftspflege sowie der Thüringer Wanderverbände. Er wurde gegründet, um unabhängig von den 
geographisch-geologischen Grenzen des Thüringer Waldes die Region durch eine starke Organi-
sation wettbewerbsfähig zu machen und gebündelt zu vermarkten. Dazu wurden bestehende 
Netzwerke zusammengefasst. Zu den weiteren Aufgaben gehören die Durchführung von Destina-
tionsmanagementaufgaben zur Tourismus- und Regionalentwicklung des Mittelgebirges Thüringer 
Wald und die Entwicklung von Naturparken, Tourismus und Landschaftspflege in einem gemein-
samen Management. 
Vor diesem Hintergrund hat der Regionalverbund im Rahmen der Thüringer Richtlinie zur Förde-
rung von Projekten und Maßnahmen der Regionalentwicklung und zur Gestaltung der Folgen des 
demografischen Wandels einen Antrag gestellt auf Zuwendung für eine „Machbarkeitsstudie zur 
Bedarfsermittlung verkehrsbegleitender Infrastruktur im Bereich ÖPNV und Individualverkehr (inki. 
E-Mobilität) zur Entwicklung und Vernetzung nachhaltiger Mobilitätskonzepte im Thüringer Wald 
mit Schwerpunkt Rennsteigregion und Thüringer Meer“. Gemäß Anlage D der Richtlinie gehört bei 
Vorhaben nach Teil A die Stellungnahme der zuständigen Regionalen Planungsgemeinschaft zu 
den Antragsunterlagen. 
Daher hat die Geschäftsstelle des Regionalverbundes mit Schreiben vom 23.11.2022 der Pla-
nungsstelle die Antragsunterlagen zugesendet und um die Stellungnahme der RPG gebeten. Der 
Strukturausschuss hat den Antrag auf der Grundlage dieser Unterlagen beraten und fasst folgen-
den Beschluss: 

Der Antrag des Regionalverbundes auf Förderung des Projektes „Machbarkeitsstudie zur 
Bedarfsermittlung verkehrsbegleitender Infrastruktur im Bereich ÖPNV und Individualver-
kehr (inki. E-Mobilität) zur Entwicklung und Vernetzung nachhaltiger Mobilitätskonzepte im 
Thüringer Wald mit Schwerpunkt Rennsteigregion und Thüringer Meer“ wird befürwortet. 

Begründung: 

Die hier beantragte Maßnahme ist die Stufe 1 eines Gesamtprojektes mit insgesamt 3 Stufen. 
Mittels einer Standort- und Bedarfsermittlung bildet sie die Basis für die beiden nachfolgenden 
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Stufen. Als Stufe 2 ist in einem Folgeantrag für den Zeitraum von 2024 bis 2026 (oder 2029) ein 
Umsetzungsmanagement zur Begleitung der kommunalen Gebietskörperschaften in Form einer 
zusätzlichen Person in der Geschäftsstelle oder durch ein externes Projektmanagement für die 
Prozessbeteiligung vorgesehen. In Stufe 3 sollen ab 2024 die in der Bedarfsstudie definierten und 
lokalisierten Bedarfe und Qualitätsverbesserungen verkehrsbegleitender Infrastruktur und die Er-
weiterung von Möbilitätsangeboten mit den jeweiligen Städten, Gemeinden und Landkreisen mit-
hilfe konkreter Förderprojekte beim Freistaat Thüringen (TMIL/TMWWDG) umgesetzt werden. 

Die Machbarkeitsstudie ist eines der Schlüsselprojekte des Regionalverbundes und steht insbe-
sondere mit den bereits umgesetzten Schlüsselprojekten Erweiterung des Rennsteig-Tickets 
(2018/ 2019) sowie lnfrastrukturentwicklung am Rennsteig (2010- 2015) in unmittelbarer Verbin-
dung. Ziel der Studie ist die Ermittlung, Verortung und Umsetzung weiterer Infrastrukturbedarfe 
und -entwicklungspotentiale zur nachhaltigen Mobilitätsentwicklung. Neben dem tourisitschen Hin-
tergrund soll das Gesamtprojekt (Stufe 1-3) zudem generell „der nachhaltigen Verbesserung der 
Dargebote der Mobilität im ländlichen Raum im Bereich der Daseinsvorsorge der Bevölkerung“ 
dienen. 

Grundsätzlich entspricht das Projekt insbesondere den Grundsätzen G 3-25 und G 4-27 des Re-
gionalplanes Mittelthüringen. Letzterer formuliert für das Vorbehaltsgebiet Tourismus und Erho-
lung Thüringer Wald den Ausbau und die Weiterentwicklung der Natur- und Aktiv- sowie des Kur-
tourismus u. a. durch „ … übergreifende Maßnahmen, wie z. B. zur Besucherlenkung insbeson-
dere an den wichtigen Zugangsstellen zum Wander- und Rad-Wegnetz und … attraktive ÖPNV-
Angebote … “. Gemäß G 3-25 sollen in den Vorbehaltsgebieten Tourismus und Erholung … im 
Nahverkehr für Urlauber und Naherholungssuchende attraktive Angebote im Hinblick auf Takt und 
Betriebszeiten und speziell im Busverkehr auch im Hinblick auf die Linienführung vorgehalten wer-
den.“ 

Mit der Machbarkeitsstudie wird zunächst ausgelotet, welche Maßnahmen sinnvollerweise zur 
Umsetzung der planerischen Grundsätze des Regionalplanes, aber auch der Ziele des Regional-
verbundes möglich sind. Damit erhält der Regionalverbund eine zielgerichtete Basis für die weite-
ren Schritte des Gesamtprojektes. Erst mit Fertigstellung der Studie werden alle Beteiligten in die 
Lage versetzt, konkret über die sich daraus ergebenden Umsetzungsprojekte zu entscheiden. 

Abstimmungsergebnis: 

Mitglieder gesamt: 7 
Anwesende Stimmberichtigte: 7 
Zustimmung: 7 
Gegenstimmen: - 
Enthaltung: - 

gez. Bausewein 
Vorsitzender 


